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geld, Sparpläne, Kreditkarten und Ver-
sicherungsleistungen.

»Die Expansion der Geschäftstätig-
keiten musste auch durch eine in-
formationstechnische Infrastruktur ab-
gesichert sein«, berichtet Robert
Queitsch, Manager Business Integra-
tion Services bei der Daimler Chrysler
Bank in Stuttgart. »Die Vorgabe an die
IT-Abteilung lautete daher, im Projekt
InTraDe eine Vielzahl vorhandener
und neuer Systeme und Anwendungen
in eine flexible Infrastruktur zu inte-
grieren«.

osten senken kann jeder, neue
Geschäftsfelder erschließen ist

weit anspruchsvoller – und das vor
dem Hintergrund der Marktsituation
in der Finanzbranche. Da ist die Rede
von volatilen Kapitalmärkten, Konsoli-
dierung von Bankinstituten, neuen
Mitbewerbern und Vertriebskanälen.
Der Wettbewerbsdruck für Finanz-
dienstleister wächst. Um sich hier be-
haupten zu können, gilt es besser zu
sein als andere. Eine der Kernfragen
lautet: Welche Produkte und Services
produziere ich selbst und welche kaufe

Daimler Chrysler Bank

Standardisierung von Prozessen
eröffnet neue Geschäftschancen
Nach dem Erwerb einer Vollbanklizenz erweiterte die Daimler Chrysler Bank ihr klassisches

Finanzierungs- und Leasinggeschäft um typische Bankprodukte. Die technologischen Fundamente

dafür schuf der Finanzdienstleister mit der Integrationsplattform Vitria Business Ware. 

Damit steuert das Unternehmen heute all seine Kernprozesse.

ich extern ein? Als Königsweg gilt eine
Kombination aus Kostenkontrolle, Er-
schließung neuer Geschäftsfelder und
Anpassung der Wertschöpfungstiefe.
Genau diesen Pfad beschreitet die
Stuttgarter Daimler Chrysler Bank seit
dem Erwerb einer Vollbanklizenz. Nach
deren Erlangung haben die Stuttgarter
ihre traditionellen Geschäftsfelder Fi-
nanzierung und Leasing erweitert und
sich neue, wachstumsträchtige Berei-
che erschlossen. Das erweiterte Pro-
duktspektrum umfasst zusätzlich zu
dem klassischen Portfolio auch Tages-
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Gefragt war dabei nicht eine reine Da-
tenaggregation, sondern die Abbildung
und Straffung bankfachlicher Prozesse,
die system- und anwendungsübergrei-
fend implementiert sind. Zu Projekt-
beginn betraf dies fünf externe Syste-
me, 27 fachliche Schnittstellen und
200 Datenformate. Die Geschäftspro-
zesse involvieren eine Vielzahl zu-
gekaufter Applikationen sowie selbst
entwickelter Host-Anwendungen und
Datenbanken.

In der aktuellen Implementierung
sind insgesamt 15 interne und externe
Systeme integriert, dazu kommen vier
Systeme, mit denen Datenfiles ausge-
tauscht werden. Zu den internen Syste-
men zählen etwa die Stammdatenver-
waltungen, ein Internet-Portal, die Ver-
waltung von Kundenkontakten und die
Drucksteuerung. Beispiele externer Sys-
teme sind Prämienabwicklung Merce-
des Card, Abwicklung von Smart-Card-
Leistungen, Erfassung von Kreditkar-
tenanträgen, Aufbereitung von Kredit-
kartendaten, Kreditkartenmanagement,
Fondabwicklung, Transaktionen für das
Einlagen- und Fondgeschäft etc.

Dies bedingt, die historisch gewach-
sene Komplexität der Systeme der
Daimler Chrysler Bank in den neu hin-
zu kommenden Prozessen zu berück-
sichtigen. Das gleiche gilt natürlich
auch für neu einzubindende externe
Anwendungen wie Bonitätsprüfungen
oder auch Dienstleister, die komplette
Kreditkartenabrechnungen überneh-
men. Die Produkte und Dienstleistun-
gen der Daimler Chrysler Bank können
heute alle automatisiert ablaufen. Je
besser die vorhandenen Systeme mit
ihrem Interaktionsgeflecht dokumen-
tiert sind, desto so leichter ist dieses.
Gleichzeitig verdeutlicht die Kom-
plexität dieser Schnittstellen die Not-
wendigkeit einer Integrationsarchitektur.
Eine Integrationsplattform wie Vitria
Business Ware reduziert die Komplexität
und bietet ein hohes Maß an Flexibilität
für künftige Entwicklungen.

Optimierung und durchgängige
Unterstützung von Geschäfts-
prozessen.Die Infrastruktur ist dabei
so aufgebaut, dass die Integrations-
plattform Vitria Business Ware Ge-
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Aus der Arbeitswelt der
Daimler Chrysler Bank:
Flottenmanager und
Berater im Mercedes-
Benz-Fuhrpark

Der Daimler-Chrysler-
Bank-Shop in der 
Mercedes-Benz-Nieder-
lassung in Stuttgart.

Daimler Chrysler Bank: 
Berater und Kunde im 
Gespräch.

Die Daimler Chrysler Bank ist eine der führenden Autobanken Deutsch-
lands. Sie gehört zur Daimler Chrysler Services AG, dem globalen
Finanzdienstleister im Daimler-Chrysler-Konzern mit Fahrzeugfinanzie-
rungsgesellschaften in 39 Ländern. Mit einem verwalteten Vertrags-
volumen von 98,2 Milliarden Euro und rund 11.000 Mitarbeitern (Stand:
Ende 2003) zählt Daimler Chrysler Services zu den weltweit führenden
Finanzdienstleistern. Die Daimler Chrysler Bank ermöglicht Privat- und
Firmenkunden mehr Mobilität, finanziellen Spielraum und Sicherheit.
Das Leistungsspektrum umfasst Fahrzeugfinanzierung, Fahrzeugleasing
und Fahrzeugversicherung für Mercedes-Benz, Smart, Chrysler, Jeep
und Setra. Heute rollt nahezu jedes zweite Daimler-Chrysler-Neufahr-
zeug in Deutschland mit einer Finanzierungslösung der Daimler Chrys-
ler Bank auf die Straße. Zusätzlich zu Flottenmanagement bietet die
Daimler Chrysler Bank seit Juli 2002 Geldanlageprodukte und Kredit-
karten an. Die bundesweit 1.500 Mitarbeiter der Daimler Chrysler Bank
betreuen mehr als 850.000 Kunden, die Hälfte davon im Leasing- und
Finanzierungsgeschäft, rund 20 Prozent bei Geldanlagen und 30 Prozent
bei Kreditkarten (Stand: Ende 2003).

Das Unternehmen



dass eine leistungsfähige Integrations-
plattform die richtige Wahl ist. Das
entscheidende Plus dieser Lösung ist
eine zentrale Prozesssteuerung«, sagt
Queitsch. Nach einem Proof of Con-
cept gingen die ersten Projekte im
Sommer 2002 live. Sie bildeten den
Anfang einer Entwicklungslinie von
Vorhaben, deren Prozesse auf Basis
der Integrationsplattform optimiert,
gesteuert und automatisiert werden.
Im nach hinein, so Queitsch, ergab
sich ein weiterer bemerkenswerter
Aspekt der Kosten-Nutzen-Betrach-
tung. Denn je mehr Prozesse mit der
Plattform abgewickelt werden, desto
so höher ist der erzielbare Return on
Investment.

Kernprozesse der Bank laufen über
Integrationsplattform. Heute arbeiten
sieben Server-Instanzen in der Produk-
tivumgebung. Um eine hohe Ausfall-
sicherheit zu gewährleisten, wird dabei
eine Cluster-Umgebung mit Intel-
basierten Servern und Windows 2000
eingesetzt. Die Instanz InTraDe verar-
beitet durchschnittlich pro Tag mehr
als 700.000 Transaktionen bei einem
Datenvolumen von mehr als 1,2 GByte
und zirka 70.000 Logging-Events zur
Systemüberwachung und Prozesskon-
trolle. Die Kernprozesse der Bank lau-
fen über die Integrationsplattform und
lassen sich von hier steuern.

Seit Frühjahr 2004 nutzt der Fi-
nanzdienstleister im Integrationspro-
jekt Easyline (am Point of Sale starten
Mitarbeiter eine Anfrage in den
Backendsystemen wegen einer Fahr-
zeugfinanzierung) Messwerkzeuge für

sche Anforderungen als auch die Kos-
ten für die kontinuierliche Pflege und
Wartung des komplexen Beziehungs-
geflechts als Hemmschuh.

Im Rahmen einer Markterhebung
analysierte die Daimler Chrysler Bank
das Angebot und untersuchte drei Pro-
dukte. Darüber hinaus führte die
Daimler Chrysler Bank eine Kosten-
Nutzen-Rechnung in Form der Ge-
genüberstellung einer Eigenentwick-
lung mit einer Lösungsplattform
durch. Basis waren dabei die Anforde-
rungen der Bank hinsichtlich Stabilität,
Skalierbarkeit, Transaktionalität, Busi-
ness Process Modelling und Wartungs-
kosten. Alle damals verfügbaren Lö-
sungen sowie die Option der Eigenent-
wicklung wurden anhand eines Krite-
rienkatalogs analysiert, gewichtet und
abschließend bewertet.

Insbesondere die ausgereiften
Funktionen zur Prozessmodellierung
und -automatisierung sowie die ho-
mogene Architektur des Produkts ga-
ben den Ausschlag zu Gunsten von
Vitria Business Ware. »Somit war klar,

schäftprozesse unter Einbeziehung ex-
terner Services wie Bonitätsprüfungen
oder Kreditkartenabrechnungen koor-
diniert. Voraussetzung dafür ist die
Kommunikation zwischen internen
und externen Systemen sowie die Re-
gulierung der Geschäftsprozesse.Vitria
Business Ware sorgt für den Datenaus-
tausch, die Datenkonvertierung (Map-
ping) und letztendlich für die Prozess-
steuerung (Workflow Management).
»Damit war die technische Infrastruk-
tur für eine Optimierung bankfach-
licher Geschäftsprozesse geschaffen«,
sagt Queitsch. »Die Transparenz und
das Monitoring der Prozesse ermög-
lichen heute eine Messung der Busi-
ness-Performance, deren Ergebnisse
wiederum einer Feinjustierung der
Prozesse dienen«.

Geschäftspolitisch verfolgt die
Daimler Chrysler Bank eine Strategie
des Best-of-Breed, bei der Komponen-
ten und Services verschiedener exter-
ner Finanzdienstleistungsanbieter in
das eigene Portfolio und damit die ei-
genen Geschäftsprozesse eingebunden
werden. Dies erfordert einen hohen In-
tegrationsbedarf und die Orientierung
an Standards. Queitsch: »Die Prozess-
kompetenz, um die Services zu koordi-
nieren und zu steuern wird damit zu
einem zentralen Merkmal der Daimler
Chrysler Bank.« 

Strategische Integrationsplattform
für Business Process Integration.
Mit dem Thema Integration und Opti-
mierung von Geschäftsprozessen be-
fasste sich der Finanzdienstleister
schon eine geraume Zeit. Die sehr
frühen Anfänge der heutigen Lösung
reichen einige Jahre zurück. In einem
ersten Enterprise-Application-Integra-
tion-Projekt ging es um eine Vernet-
zung von Auftragssystemen der Daim-
ler Chrysler AG mit Vertragssystemen
der Daimler Chrysler Bank. Als techni-
sche Lösung setzte der Finanzdienst-
leister damals auf einen Java Applica-
tion Server.

Rasch stellte sich heraus, dass eine
Punkt-zu-Punkt-Verbindung der be-
nötigten Anwendungen nicht zu den
gewünschten Ergebnissen führen wür-
de. Dabei erwiesen sich sowohl techni-
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Auf dem 6. EAI-Forum wurde die Daimler Chrysler Bank mit dem EAI-
Award 2004 »für das beste EAI-Projekt« ausgezeichnet. Der Kongres-
sveranstalter IIR Deutschland würdigte mit diesem Preis das Integra-
tionsprojekt »InTraDe«, das die Daimler Chrysler Bank in Zusammenar-
beit mit Vitria Technology umgesetzt hat. Die Award-Jury war vor allem
beeindruckt von der vollständigen Automatisierung der Prozesse und
der Tatsache, dass über die Plattform neue Prozesse schnell integriert
werden können. Auch die Messung der Prozessleistung mittels Kenn-
zahlen und die detaillierte Return-on-Investment-Berechnung vor dem
Projektstart überzeugten.

EAI-Award 2004



Integrationsplattform – übernimmt die
Steuerungsfunktion der Prozesse.«
Dies umfasst die Transparenz und das
Monitoring sowie die Messung der Bu-
siness Performance mit Hilfe von
Kennzahlen (Kostenkontrolle). Diese
wiederum dienen in einem Round-
Trip-Verfahren dazu, Prozesse zu opti-
mieren. Da die Plattform auf Stan-
dards aufsetzt, gelingt es nahezu pro-
blemlos, weitere Services und Produk-
te zu integrieren, mit denen sich die
Geschäftsfelder bei Bedarf erweitern
und neue Umsatzpotenziale er-
schließen lassen.

Jürgen Wasem-Gutensohn 

Jürgen Wasem-Gutensohn ist Redakteur 
bei der Beratungsgesellschaft für strategische
Kommunikation PR-COM in München.

Anlagengeschäft einzubinden sind, er-
fordert eine zentrale Steuerungsin-
stanz für Geschäftsprozesse. Diese
existiert in Form der Integrations-
plattform.

Die passende Analogie liefere nach
Meinung von Queitsch die Mutterge-
sellschaft, die Daimler Chrysler AG:
Die Fertigungstiefe der Wertschöp-
fungskette habe sich in den letzten
Jahren derart gewandelt, dass sich der
Automobilbauer auf seine Kernkom-
petenzen konzentriere und Systemlie-
feranten Vorprodukte bereitstellen, die
im Baukastensystem zusammengefügt
werden. Queitsch: »Als Kernkompe-
tenz der Daimler Chrysler Bank kris-
tallisiert sich daher zunehmend die
Prozesskompetenz heraus. Das Pro-
zess-führende System – in dem Fall die

Prozesse. Ermittelt werden dabei unter
anderem Daten über die Anzahl der
automatisch abgewickelten Anträge im
Verhältnis zu allen Anträgen sowie die
Durchlaufzeiten der Anträge. Die Er-
gebnisse dienen dazu, im Sinne eines
»Reverse Engineering« Prozesse zu
analysieren und zu optimieren. Mög-
lich sind Auswertungen nach Nieder-
lassungen, Regionen und Fahrzeug-
sparten.

»Ein wesentliches Kennzeichen der
Integrationsstrategie der Daimler
Chrysler Bank ist die Fokussierung
auf Geschäftsprozesse statt auf Syste-
me«, resümiert Queitsch. Die beson-
dere Natur interner und unterneh-
mensübergreifender Prozesse, die dar-
auf beruht, dass eine Vielzahl von Ser-
vices wie Kreditauskünfte oder das
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